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lanb" unb ber Sahnjjwf, fotoie bie fßenfton
„Atyenruh" ju nennen. Éîun fhlug ber tobenbe
göhn bie SRidjtung toon ©übofl nach Etorbtoeft
ein. ©te glamme ergriff bie ganje Läuferreihe
„©bielfiatt", t»o toon ben älteften heimeligen
Holjhäufern fïanben, bon hier aus tourbe ber
fogenannte „©uftbach" jum ^heit ein Dpfer
beS berheerenben ©lementeS.

3n einigen ©tunben hatte baS geuer 44
betoohnte (mit 59 Haushaltungen unb 403 ißer--
fonen), 70 unbetoohnte ©ebäube, jufamtnen
114 girflen bahingerafft. Setber haben gerabe
bie ärmern unb aEerärmften gamilien ihr 2Jto=

biliar nicht berfichert. SDie ©efdjiäftSleute unb
gröfjem ©tabliffemente hatten biefer Sorficht
nachgelebt.

SDie geuertoehren haben mit Aufbietung
aller Kräfte gearbeitet, unb nicht weniger lobenS=
toerth hat ftch bie grembenlolonie bei ben Eîet*
tungSarbeiten herborgethan.

* **
gn bem am gleichen ©age unb ju gleicher 3eit

bom gleichen ©chidfal betroffenen @t. Stephan
i|i ber Sranb im ©afthof jum „galten" au8=
gebrochen, waS einem Kaminbranb jujufclireiben
ift. Auch hier hatte ber unheimliche göhnfturm
bie glommen bon HauS ^ §au8, ^on ©üo
nach 3torb, mit folcher Heftigfeit gejagt, baff
man Anfangs fogar Seforgniffe für bie Drte
Slanlenburg unb mittelbar auch ^meifimrnen
hatte, ©in grofjer ©heil ber Seböilerung toat
bei ber gelbarbeit unb auf ben Sergen, fo baff
Aîangel an HülfSntannfhaft toar. gn brei
Stunben war baS 3erfiörungStoerl eine trau-
tige, bejammernStoerthe ©hatfahe. 46 ©ebäu=
lidhleiten ftnb ein Dpfer beS geuerS geworben ;
ber ©ebäubefchaben wirb auf 170,000 granten
gefchäht. ©er EJtobiliarfhaben war um fo em=
hftnblicher, als nur ein Heiner ©heil beS E)îobi=
liars berfichert toar. — ©o ftnb wir am ©djluffe
uuferer HiobSbofi angelangt; fönnte boch ber
„Sote" in 3ulunft feine Sefer mit folgen
SDrauerbotfhaften berfhonen!

©ief ju beflagen ift aber bie ©halfadje,
bah toieber nur wenig ßeute ihre gahrhabe
berjthert haben, währenb biefeS ja mit fo wenig
2Kühe unb Koflen gefdjehen fann. ©ie fhtoei=
jerifc^e '.EJtobiliarberfichetung, Weih« in aEen
geöjjeren Drtfhaften ihre Vertreter hat, hat
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gerabe für weniger Semittelte bie fogenannte
KoEeltiteSerftcberung eingeführt, tooburch bie
K often ber Serfidjerung auf ein EJlinimum
rebujirt toerben. Unb wenn ftd) bie ©inwohner
einer ©emeinbe niht jur Serftdjerung enk
fhliefjen fönnen, fo ift eS meiftenS niht befchalb,
weil fie bie fleinen SerfiherungSloften fdjeuen,
fonbern weil fte fth "ic^t ju helfen toiffen. ©a
ift aber ber Drt, too ber ©emeinberatlj
eingreifen foUte mit Eiath unb ©hat unb wo
er bie bon ihm bertretene ©emeinbe auch gegen
bie burch ben göhn fo erheblich bergröfjerte
geuerSgefahr auf toirtfam? SBeife fo biet an
ihm fhüfcen foEte!

(Sitte (Schriften.
2(n bie Leihen ber Seftrebungen, weihe be=

ftimmt ftnb, ben mannigfachen entfittlihenben
©inflüffen ber Eleujeit entgegenjutoirlen, hat fich
feit 2 gahren ein mächtiger SunbeSgenoffe ge*
fteEt: eS finb bie Sereine für Scrhreitung guter
Schriften, bie fih beinahe gleihjeitig in Safel,
Sern unb 3üric^ gebilbet haben mit bem 3meie,
gefunbe, reinliche ßefeiofi jubiEigftem greife aEem
Solle jugänglih ju mähen unb baburh bem 93er=

trieb unfauberer Seitüre (fog. ©ubet=unb ©hanb=
romane), toie fie jumeifi bom AuSlanbe her mit
Hülfe bon Haufirern in unfer Soll geworfen
ju werben pflegt, nah Kräften ju wehren.

©ie Wahrhaft bollsfreunblihe Aufgabe, weihe
biefe Sereine übernommen, haben ihrem SBirfen
fehr rafh öie berbiente aEgemeine Anerlennung
eingetragen, ©o Wihtig biefe Aufgabe, fo ent*
fhieben war auch ber ©rfolg, ber bie Sache
bon Anfang an begleitete: eS fteEten fih ihr ge*
tneinnüfcige EJlänner bereitwiEig jur Serfügung,
übernahmen bie (Errichtung bon SerlaufSbepotS,
warben bem Sereine EJtitglieber u. f. w. Heute
feiert wir nun, um nur bom Kanton Sern ju
reben, in 96 gröfjem unb Ileinern Drtfhaften
SerlaufSablagen errichtet, wo EJlonat für EJlonat
ein fauber gebrucIteS Südjelhen, entljaltenb gut-
ausgewählte ©Zählungen borwiegenb einheimi=
fher ©hriftfteEer, ju bem fpottbiEigen greife
bon 10 Etappen, auSnahmSweife auch ©oppel--
hefte ju 20 Eîappen, alfo beinahe gefhenlt ju
haben finb.

SBirb biefe Kaufsgelegenheit benüfct, wie fie
benüfct ju werben berbient, alfo nämüh, bafi

land" und der Bahnhof, sowie die Pension
„Alpenruh" zu nennen. Nun schlug der tobende
Föhn die Richtung von Südost nach Nordwest
ein. Die Flamme ergriff die ganze Häuserreihe
„Spielstatt", wo von den ältesten heimeligen
Holzhäusern standen, von hier aus wurde der
sogenannte „Tuftbach" zum Theil ein Opfer
des verheerenden Elementes.

In einigen Stunden hatte das Feuer 44
bewohnte (mit 59 Haushaltungen und 403 Per-
sonen), 70 unbewohnte Gebäude, zusammen
114 Firsten dahingerafft. Leider haben gerade
die ärmern und allerärmsten Familien ihr Mo-
biliar nicht versichert. Die Geschäftsleute und
größern Etablissemente hatten dieser Vorsicht
nachgelebt.

Die Feuerwehren haben mit Aufbietung
aller Kräfte gearbeitet, und nicht weniger lobens-
werth hat sich die Fremdenkolonie bei den Net-
tungsarbeiten hervorgethan.

» »«-

In dem am gleichen Tage und zu gleicher Zeit
vom gleichen Schicksal betroffenen St. Stephan
ist der Brand im Gasthof zum „Falken" aus-
gebrochen, was einem Kaminbrand zuzuschreiben
ist. Auch hier hatte der unheimliche Föhnsturm
die Flammen von Haus zu Haus, von Süv
nzch Nord, mit solcher Heftigkeit gejagt, daß
man Anfangs sogar Besorgnisse für die Orte
Blankenburg und mittelbar auch Zweisimmen
hatte. Ein großer Theil der Bevölkerung war
bei der Feldarbeit und auf den Bergen, so daß
Mangel an Hülfsmannschaft war. In drei
Stunden war das Zerstörungswerk eine trau-
rige, bejammernswerthe Thatsache. 46 Gebäu-
lichkeiten sind ein Opfer des Feuers geworden;
der Gebäudeschaden wird auf 170,000 Franken
geschätzt. Der Mobiliarschaden war um so em-
Pfindlicher. als nur ein kleiner Theil des Mobi-
liars versichert war. — So sind wir am Schlüsse
unserer Hiobspost angelangt; könnte doch der
„Bote" in Zukunft seine Leser mit solchen
Trauerbotschaften verschonen!

Tief zu beklagen ist aber die Thatsache,
daß wieder nur wenig Leute ihre Fahrhabe
versichert haben, während dieses ja mit so wenig
Mühe und Kosten geschehen kann. Die schwei-
frische Mobiliarversicherung, welche in allen
größeren Ortschaften ihre Vertreter hat, hat
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gerade für weniger Bemittelte die sogenannte
Kollektiv-Versicherung eingeführt, wodurch die
Kosten der Versicherung auf ein Minimum
reduzirt werden. Und wenn sich die Einwohner
einer Gemeinde nicht zur Versicherung ent-
schließen können, so ist es meistens nicht deßhalb,
weil sie die kleinen Versicherungskosten scheuen,
sondern weil sie sich nicht zu helfen wissen. Da
ist aber der Ort, wo der Gemeinderath
eingreifen sollte mit Rath und That und wo
er die von ihm vertretene Gemeinde auch gegen
die durch den Föhn so erheblich vergrößerte
Feuersgefahr auf wirksam? Weise so viel an
ihm schützen sollte!

Gute Schriften.
In die Reihen der Bestrebungen, welche be-

stimmt sind, den mannigfachen entsittlichenden
Einflüssen der Neuzeit entgegenzuwirken, hat sich

seit 2 Jahren ein mächtiger Bundesgenosse ge-
stellt: es sind die Vereine für Verbreitung guter
Schriften, die sich beinahe gleichzeitig in Basel,
Bern und Zürich gebildet haben mit dem Zwecke,
gesunde, reinliche Lesekost zu billigstem Preise allem
Volke zugänglich zu machen und dadurch dem Ver-
trieb unsauberer Lektüre (sog. Sudel-und Schand-
romane), wie sie zumeist vom Auslande her mit
Hülfe von Hausirern in unser Volk geworfen
zu werden pflegt, nach Kräften zu wehren.

Die wahrhaft volksfreundlicheAufgabe, welche
diese Vereine übernommen, haben ihrem Wirken
sehr rasch die verdiente allgemeine Anerkennung
eingetragen. So wichtig diese Aufgabe, so ent-
schieden war auch der Erfolg, der die Sache
von Anfang an begleitete: es stellten sich ihr ge-
meinnützige Männer bereitwillig zur Verfügung,
übernahmen die Errichtung von Verkaufsdepots,
warben dem Vereine Mitglieder u. f. w. Heute
sehen wir nun, um nur vom Kanton Bern zu
reden, in 96 größern und kleinern Ortschaften
Verkaufsablagen errichtet, wo Monat für Monat
ein sauber gedrucktes Büchelchen, enthaltend gut-
ausgewählte Erzählungen vorwiegend einheimi-
scher Schriftsteller, zu dem spottbilligen Preise
von 10 Rappen, ausnahmsweise auch Doppel-
hefte zu 20 Rappen, also beinahe geschenkt zu
haben sind.

Wird diese Kaufsgelegenheit benützt, wie sie

benützt zu werden verdient, also nämlich, daß
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jebeß Semer £au« barauf hält, biefen ©chriften
bei ft<h eine «Stätte ju bereiten, fo mufj ftch
batau« für baß ganje fittlic^e Sehen unfere« j

Solle« ein ©etoinn ergeben, reic^ genug, um
neben bie ©inflüffe ber Ranjel unb ber ©chule

SefteDt ju toerben. Senn toer lennte nicht unb
ätte ihn nicht fdjon an fich felbfi erfahren, ben

©egen, ber im Sefen guter Stirer liegt! Sa«
erquicft bicf) nadj beß Sage« Saft unb 3Jtü§e,
toie ein Sfiau bie ©räfer erquicft nach fonnem
heijjem Sag; ba§ lößt bie befferen Siegungen
beiner ©eele unb fcimfft biefen menigften« auf
©tunben hinaus heilfame ©etoalt über ben trode=

nen, jugelnöpften Sltttagëmenfchen ; ba« er=

hebt, läutert unb ftärlt bich ju gutem Sljun!
SDarum alle, bie 3h* ben foftbaren ©cbafc

eine« brauen SolïêtfmmS ju ^üten beftrebt feib,
3ht Serrer unb ©rjieher borab, bie 3h* ben in
ber ©chule au«geftreuten ©amen einer macfern
®emüth«= unb ©haralterbilbung fortleimen ju
fehen toünfcht, 3h* toohlbenlenben SJlänner alle,
bie 3hr ein £erj ^abt für ba« ftttlicbe Sßohl
ßurer Sollßgenoffen, 3h* gamilienbäter unb
SJieifterßleute, bie 3h* barauf bebaut feib, ©u=

rem $aufe gefunben ©eift unb tüchtige ®e=

ftnnung ju erhalten, mmJjt (Sut attcfontmi ju
Serf»$tern ber ©ai^e be§ Serein« für Serbreitunp
guter ©Triften, ermuntert unb reget überall an
jum Raufe berfelben, forget, bafs biefe freunb=
liefen Soten eine« ber magren Soll«bilbung
getoibmeten Unternehmen« ben aügemeinften
©ingang finben unb bis hinein in bie entlegen*
fien Shälet unb biß hinauf ju ben Sergmofp
nungen ba« Sämpctjen einer ebeln Unterhaltung
entjünben — bann toerbet 3h* beigetragen
haben ju einem toahrhaft nüfclichen unb patrio*
tifchen SBerle! Sitte ohne SluSnahme feib 3h*
berufen jur görberung beSfelben, benn e« ift
im befien ©inne be« Solle«!

Sirrin tier ^renttbittnett jitttger SJÎâbd)«»-

3toed biefe« Serein« ift, jebem jungen 2Mb*
eben, ba« ba« ©Iternhau« betlaffen mufj, um
eine ©teile anzunehmen, ©chufc, 91 at h unb
&ülfe ju berfchaffen.

fteitt jungeê SJicibdjen
foUte baher irgenb eine unbelannte ©teile im
3n= »ber 2lu«lanbe annehmen, fei eS al« 6r

jiehetin, Sehrerin, Rinber* ober gimmermäbchcn,
Sabentochter,^ReHnerin, Röchin 2C., ohne mit bem

„blauen ©ütfjlein"
berfehen ju fem. Saßfelbe toirb jebem'u/mbcçen,
ohne Siüdficbt auf beffen Sieligion ober Siatio*
nalität, jeberjeit gerne unentgeltlich übergeben
bon SJlitgliebern beß ^Internationalen Ser*
ein« bergreunbinnenjungerSJiäbehen.
Siefeß Sü^Iein enthält praltifche Siathfchläge
unb eine Slnjahi treffen bon Verbergen (2Mb*
dhenheim) im 3"= unb SluSlanbe, bon Ronfulaten
unb juberläfftgen ©teHenbermittlung«büreau£;
aufjerbem berfchafft e« nötigenfalls feiner 3"=
haberin Stath unb ©chuh burch Sermittlung
ber SJlitglieber biefe« fich über alle Sänber er-
fireefenben Serein«.

SDaS ftmeijerifche Siationalfomite befindet

fit in Sern; RantonallomiteS in ben Rantonen
Slargau, Safelftabt, Safettanb, Sern, ©enf, ©rau*
bünben, Sieuenburg, ©t. ©allen, ©cbaffhaufen,
SBaabt unb 3üricb- Slujjerbem befinben fich

SereinSmitglieber in allen gröjjern ©täbten unb
in fehr bielen Meinem Drtfchaften unfere« Sanbe«.
Um SluSlunft toenbe man jtch:
in Sern: an ba« Süreau be« SMrthahaufc«,

Sottmerl 23;
in Sa fei: Verberge, ©teinenthorberg 14, unb

ÜJiarthaftift, ïpeterèfirchtfolaé 1 ;

in ©enf: 2Mbcbenbeim, Rue des Alpes 20;
in Saufanne: Bureau de renseignements.

Maupas 16;
in Sieuenburg: Secours, Rue du Coq d'Inde 5;
in Sebeh: Agentur bon grau «Qämmerli, Rue

de la Poste 2 ;

in 3ürich: 2Mrthahau«, ©dhtyfe 51;
in ©t. ©allen: grau Sänjiget * ©chirmer,

Romhauaftrafje 5, unb grau Srüfchmeiler*
SBilhelm, Slumenaufirafje 39;

in ©hur: grau ißebolin*Siein harb, ifSoftftrafje,
grau Pfarrer 2Jiunj*§unjigIer, grau ©•
bon ®j)recher=©aliS, im Sauer'fdhen §aufe,
©änggeli;

in Slarau: grln. ©mma föapnauer, Sleue«
Quartier ;

in ©cbaffhaufen: grau Retter SJlaier, gm
lacberbürgli, grau Sraun j. ©toefarburg;

in Safellanb: grau ©milie Surcfharbt in
Slieberfchönthal.
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jedeê Berner Haus darauf hält, diesen Schriften
bei sich eine Stätte zu bereiten, so muß sich

daraus für das ganze sittliche Leben unseres j

Volkes ein Gewinn ergeben, reich genug, um
neben die Einflüsse der Kanzel und der Schule
gestellt zu werden. Denn wer kennte nicht und
hätte ihn nicht schon an sich selbst erfahren, den

Segen, der im Lesen guter Bücher liegt! Das
erquickt dich nach des Tages Last und Mühe,
wie ein Thau die Gräser erquickt nach sonnen-
heißem Tag; das löst die besseren Regungen
deiner Seele und schafft diesen wenigstens auf
Stunden hinaus heilsame Gewalt über den trocke-

nen, zugeknöpften Alltagsmenschen; das er-
hebt, läutert und stärkt dich zu gutem Thun!

Darum Ihr alle, die Ihr den kostbaren Schatz
eines braven Volksthums zu hüten bestrebt seid.

Ihr Lehrer und Erzieher vorab, die Ihr den in
der Schule ausgestreuten Samen einer wackern

Gemüths- und Charakterbildung fortkeimen zu
sehen wünscht, Ihr wohldenkenden Männer alle,
die Ihr ein Herz habt für das sittliche Wohl
Eurer Volksgenossen, Ihr Familienväter und
MeisterSleute, die Ihr darauf bedacht seid. Eu-
rem Hause gesunden Geist und tüchtige Ge-
sinnung zu erhalten, macht Euch allcsammt zu
Verfechtern der Sache des Vereins für Verbreitung
guter Schriften, ermuntert und reget überall an
zum Kaufe derselben, sorget, daß diese freund-
lichen Boten eines der wahren Volksbildung
gewidmeten Unternehmens den allgemeinsten
Eingang finden und bis hinein in die entlegen-
sten Thäler und bis hinauf zu den Bergwoh-
nungen das Lämpchen einer edeln Unterhaltung
entzünden — dann werdet Ihr beigetragen
haben zu einem wahrhaft nützlichen und patrio-
tischen Werke! Alle ohne Ausnahme seid Ihr
berufen zur Förderung desselben, denn es ist
im besten Sinne des Volkes!

Verein der Freundinnen junger Mädchen.

Zweck dieses Vereins ist, jedem jungen Mäd-
chen, das das Elternhaus verlassen muß, um
eine Stelle anzunehmen, Schutz, Rath und
Hülfe zu verschaffen.

Kein junges Mädchen
sollte daher irgend eine unbekannte Stelle im
In- »der Auslande annehmen, sei es als Er

zieherin, Lehrerin, Kinder- oder Zimmermädchen,
Ladentochter,^Kellnerin, Köchin n., ohne mit dem

„blauen Büchlein"
versehen zu sem. Dasselbe wird jedem^veavcyen,
ohne Rücksicht auf dessen Religion oder Ratio-
nalität, jederzeit gerne unentgeltlich übergeben
von Mitgliedern des Internationalen Ver-
eins der Freundinnen jungerMädch en.
Dieses Büchlein enthält praktische Rathschläge
und eine Anzahl Adressen von Herbergen (Mäd-
chenheim) im In- und Auslande, von Konsulaten
und zuverlässigen StellenvermittlungSbüreaux;
außerdem verschafft es nöthigenfalls seiner In-
haberin Rath und Schutz durch Vermittlung
der Mitglieder dieses sich über alle Länder er-
streckenden Vereins.

Das schweizerische Nationalkomite befindet
sich in Bern; KantonalkomiteS in den Kantonen
Aargau, Baselstadt, Baselland, Bern, Genf, Grau-
bunden, Neuenburg, St. Gallen, Schaffhausen,
Waadt und Zürich. Außerdem befinden sich

Vereinsmitglieder in allen größern Städten und
in sehr vielen kleinern Ortschaften unseres Landes.
Um Auskunft wende man sich:
in Bern: an das Büreau des Marthahauses,

Bollwerk 23;
in Basel: Herberge, Steinenthorberg 14, und

Marthastift, Peterskirchplatz 1;
in Genf: Mädchenheim, kus clss 4lpes 20;
in Lausanne: Lureàu às rsussÌAnemsiits.

Unupkis 16;
in Neuenburg: Zsoours, Rue cku Ooq ä'Incls 6;
in Vevey: Agentur von Frau Hämmerli, kue

<ts là ?ostv 2;
in Zürich: Marthahaus, Schipfe 61;
in St. Gallen: Frau Bänziger - Schirmer,

KornhauSstraße 5, und Frau Brüschweiler-
Wilhelm, Blumenaustraße 39;

in Chur: Frau Pedolin-Reinhard, Poststraße,
Frau Pfarrer Munz-Hunzigker, Frau E-
von Sprecher-Salis, im Bauer'schen Hause,
Gänggeli;

in Aar au: Frln. Emma Hagnauer, Neues

Quartier;
in Schaffhausen: Frau Keller-Maier, Fu-

lacherbürgli, Frau Braun z. Stockarburg;
in Basel land: Frau Emilie Burckhardt in

Niederschönthal.
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